
Wir sind für Sie da!

P� ege und Nach-

barschaftshilfe 

bei Ihnen zu Hause

erhalten Sie 

von uns.

Wir freuen uns auf Sie und stehen Ihnen mit Tat 
und Rat gerne zur Seite. Rufen Sie uns an.

Tempo 7 oder Tempo 30? Mit dem Drahtesel über die Straße flitzen oder lieber auf dem Trottoir in die Pedale treten? Parkfläche nutzen oder
absolutes Halteverbot beachten? Der Schilderwald in Fellbach stürzt derzeit nicht nur Radler in Verwirrung. Zeichnung: Egon Kaiser

Karikatur der Woche

„Versuchte Täuschung“ beim Nord-Ost-Ring

D
er kategorische Imperativ von zwei
führenden CDU-Verkehrsexperten
aus Bundes- und Landtag, wonach

der Stuttgarter Nord-Ost-Ring zwingend
umgesetzt werden müsse, bringt natürlich
auch die Christdemokraten in Fellbach in
eine gewisse Bredouille. Der Vorsitzende
des CDU Stadtverbands wie der Gemeinde-
ratsfraktion, Hans-Ulrich Spieth, stellt des-
halb in einer Reaktion auf den Vorstoß sei-
ner Parteifreunde mit Abgeordnetenman-
dat klar: Die „grundlegende Gefährlichkeit
dieser Rollbahn auf dem Schmidener Feld“

sei erwiesen, der
Nord-Ost-Ring müs-
se verhindert werden.

Spieths Statement
beginnt mit einem
Seufzer. „Man muss
es wohl so sehen:
Zwei baden-würt-
tembergische Abge-
ordnete haben die
Gelegenheit genutzt,
ihrem politischen
Gegner, dem Grünen-
Minister Winfried
Hermann, eine Schel-

le zu verpassen.“ Ob das der richtige Stil sei,
wie man in einer Koalition miteinander 
umgehe, bleibe dahingestellt. „Aber der 
Schlag hat gesessen“, diagnostiziert Spieth.

Ein Schlag übrigens, so urteilen Beob-
achter, der ja genauso die Stadräte, die 
Stadtverwaltung, die christdemokrati-
schen Parteifreunde und letztlich die
Mehrheit der Fellbacher trifft.

Die Ziele des Regionalverkehrsplans
seien „grundsätzlich diskussionswürdig“,

erklärt Spieth. In der Raumschaft bestehe 
ja auch ein überwiegender Konsens, dass
regionale Verkehrsprobleme nur durch re-
gionale Maßnahmen behoben werden kön-
nen. Fellbach habe schon immer mit konst-
ruktiven Vorschlägen, aber auch mit millio-
nenschweren Baumaßnahmen zur Ver-
kehrsabwicklung beigetragen. Die Neuauf-
nahme des Straßenprojekts im Bundesver-
kehrswegeplan 2030 mit einer mindestens 
vierspurigen Autobahn von Augsburg nach
Mannheim (in Fellbach als Nord-Ost-Ring)
ohne Geschwindigkeitsbeschränkungen,
Umweltzonen und Ortsanfahrten ist für
Spieth „ein hochriskanter, ökologisch nicht
zu vertretender Eingriff in eine verdichte-
te, schon jetzt mit Verkehr, Wohnungsbau
und Industrie belastete Region“.

Spieth erinnert an die einstimmige Ab-
lehnung des Nord-Ost-Rings in der Fellba-
cher Gemeinderatssitzung vom 4. April 
dieses Jahres – mit ein Grund sei die fehler-
hafte und unvollständige Berechnungs-
grundlage gewesen, mit der die Region die
Notwendigkeit des Nord-Ost-Rings be-
gründen wollte. Einem Studenten würde 
man sagen, so die Zensur des früheren Kon-
rektors Spieth: „Eine schludrige, schlecht
recherchierte Semesterarbeit mit einer
Vielzahl von Fehlern, Unwahrheiten und
Mängeln.“ Oder auf den Punkt gebracht:
„Versuchte Täuschung.“

Den beiden CDU-Abgeordneten Felix
Schreiner (Land) und Steffen Bilger
(Bund), die so vehement den Nord-Ost-
Ring fordern, empfiehlt ihr Fellbacher Par-

teifreund, sich Zeit zu nehmen. Zum Bei-
spiel, um das Zahlenwerk mit seinem feh-
lerhaften Netzmodell genauer anzusehen 
und so die Grundlagen der Planung nach-
zuvollziehen. Spieth: „Ich bin sicher, sie 
wären erstaunt und beschämt über den
fahrlässigen und unprofessionellen Um-
gang mit unseren Steuergeldern. Es stehen
immerhin 250 Millionen Euro allein für
den 14 Kilometer langen Nord-Ost-Ring 
auf dem Spiel sowie der Verlust einer ein-
zigartigen Kulturlandschaft.“ 

Für Spieth ist es im Übrigen an der Zeit,
wieder zur Sachdiskussion überzugehen
„und die parteipolitischen Scharmützel zu
beenden“. In Fellbach sei man jedenfalls
gerne zu weiteren Aufklärungs- und Bera-
tungsrunden bereit. 

Straßenbau Hans-Ulrich Spieth, 
der CDU-Fraktionschef, weist die 
Forderungen von Landes- und 
Bundespolitikern seiner Partei 
zurück. Von Dirk Herrmann

Blick vom Oeffinger Tennwengert in die Senke: Ganz links auf dem Foto könnte eines Tages der Nord-Ost-Ring verlaufen. Foto: Patricia Sigerist

Fehler beim Abbiegen

Drei Verletzte bei 
zwei Kollisionen
Fellbach Eine Golf-Fahrerin wollte am 
Donnerstag um 19.35 Uhr in Schmiden von
der Fellbacher Straße rechts in die Gotthilf-
Bayh-Straße einbiegen. Dabei kollidierte
sie mit einem Radfahrer, der auf dem Rad-
weg die Gotthilf-Bayh-Straße queren woll-
te. Der 22-Jährige verletzte sich beim Zu-
sammenstoß leicht. Die Golf-Fahrerin hän-
digte dem jungen Mann etwas Geld aus und
fuhr dann weiter, ohne ihre Unfalldaten zu
hinterlassen. Das Kennzeichen des VW
Golfs ist bei der Polizei bekannt, die Er-
mittlungen dauern jedoch noch an 

Zwei Verletzte sowie zwei total beschä-
digte Fahrzeuge sind die Bilanz eines Un-
falls, der sich am Donnerstag um 18.30 Uhr
ereignet hat. Ein Mercedes-Fahrer wollte
von der Untertürkheimer Straße nach links
in die Esslinger Straße abbiegen. Dabei
übersah der 19-Jährige einen entgegen-
kommenden Audi, der von einer 20-Jähri-
gen gelenkt wurde. Beim Unfall wurde eine
Mitfahrerin des Verursachers sowie die 20-
Jährige verletzt. An den Autos entstand ein
Schaden von insgesamt 23 000 Euro. sas

Schmiden 

Nach Unfall geflüchtet
Rund 1000 Euro Sachschaden hat am Don-
nerstagabend kurz vor 17 Uhr eine noch unbe-
kannte Golf-Fahrerin verursacht. Die Frau tou-
chierte in der Kleiststraße in Schmiden einen 
am Fahrbahnrand geparkten Toyota, als sie we-
gen des Gegenverkehrs nach rechts auswei-
chen musste. Die etwa 65-Jährige entfernte 
sich unerlaubt vom Unfallort. Hinweise nimmt 
die Polizei Fellbach unter der Telefonnummer 
0711/ 5 77 20 entgegen. sas

Kernen 

Vorfahrt missachtet 
Ein 20-jähriger Toyota-Fahrer wollte am Don-
nerstagabend in Rommelshausen von der Uh-
landstraße in die Waiblinger Straße einbiegen. 
Hierbei übersah der junge Mann gegen 
19.30 Uhr einen von links kommenden vor-
fahrtsberechtigten BMW, der von einer 53-
Jährigen gelenkt wurde. Die Frau konnte einen 
Zusammenstoß an der Einmündung nicht 
mehr vermeiden. An den beiden Autos ent-
stand nach Polizeiangaben ein Sachschaden in 
Höhe von rund 9000 Euro. sas 

Polizeinotizen

V
erkehrsfragen standen während des
Antrittsbesuchs von OB Gabriele
Zull beim Ortsverband der Fellba-

cher Grünen im Schlössle in Oeffingen im
Mittelpunkt. Vor 20 Bürgern ließ die Rat-
hauschefin in ihrem 20-minütigen Referat
die aktuellsten Themen der Kommunal-
politik Revue passieren: In erster Linie
ging’s um den Nordostring, sodann um die
Pförtnerampeln nach Bad Cannstatt und 
die neue Tempo-30-Regelung in der nördli-
chen Bahnhofstraße. Aber auch bezahl-
bares Wohnen, der Runde Tisch Asyl und
der neu geschaffene Kommunale Ord-
nungsdienst standen auf der Agenda. 

Schnell wurde
klar, wo der grüne
Schuh am meisten
drückt: beim in Fell-
bach parteiübergrei-
fend unumstrittenen
Thema Nord-Ost-
Ring. Aus ihren Ge-
sprächen mit Landes-
v e r k e h r s m i n i s t e r
Winfried Hermann
nahm Gabriele Zull
den Eindruck mit,
dass die 11,5 km lange
Trasse keine Unterstützung von grüner
Landesseite erwarten darf, weder der Mi-
nister noch Stuttgarts Oberbürgermeister
Fritz Kuhn noch Regierungspräsident
Wolfgang Reimer halten die kleine Ring-
lösung für geeignet, den Stuttgarter Luft-
reinhalteplan positiv zu beeinflussen. 

Warum es der Nord-Ost-Ring als Teil
des Bundesverkehrswegeplans dann den-
noch in einen Kabinettsbeschluss der Lan-
desregierung geschafft hat, sei wohl eher
der derzeitigen grün-schwarzen Polit-
arithmetik und dem Drängen des Regional-
parlaments mit seiner schwarz-gelben
Mehrheit geschuldet, so die Überzeugung
im Schlössle. Wie lange sich das Projekt mit
Hilfe der grünen Verantwortlichen verhin-
dern lässt, ist umstritten. Selbst wenn Ver-
kehrsminister Hermann lange im Amt blei-
ben sollte, droht nach Einschätzung der
grünen Lokalpolitiker immer noch die 
Bundesautobahngesellschaft, die Länder-
planungskompetenzen auch in Sachen
Bundesstraßenbau an sich ziehen will. 

Auch beim Thema Pförtnerampeln an
den Grenzen zu Cannstatt sieht sich die OB
einig mit ihrem Stuttgarter Kollegen Kuhn 
und dessen Planungsstab. Es bestünden
durchaus Alternativen zu den geplanten
Pförtnerampeln am Stadtteil Lindle.

Der frühere Grünen-Stadtrat Ulli Pos-
selt regte in Sachen Tempobremse eine
Ausweitung der Zone 30 über die nördliche
Bahnhofstraße hinaus an. Hier bekannte
Gabriele Zull, dass sie „kein Freund von
Tempo 30 in der ganzen Stadt“ sei. Mit die-
ser Meinung stand sie nicht allein da in der
Runde, auch hier gab es keine einheitliche
Position der Orts-Grünen. her

Antrittsbesuch Die Rathauschefin 
äußert sich bei den Grünen auch 
zum Nord-Ost-Ring. 

OB Zull: Kein 
Tempo 30 in der 
ganzen Stadt

Ausbau Gashochdrucknetz geht mit Hochdruck weiter

N
ächste Baustelle in Fellbach: Nach
der Erneuerung des Straßenbelags
und der Auswechslung von Leitun-

gen in der Vorderen Straße und der Fellba-
cher Straße wird nächste Woche an anderer
Stelle der Asphalt aufgefräst. Diesmal trifft
es eher weniger die Wohn- als die Indust-
riegebiete, weshalb weniger Anwohner als
aktuell im Fellbacher Oberdorf oder in der
Schmidener Ortsdurchfahrt samt den Aus-
weichstrecken betroffen sind.

Konkret sind es die Netze BW, die mit
Hochdruck den Ausbau des Gashochdruck-
netzes in Fellbach vorantreiben. Beginn 
der Arbeiten ist am Montag, 22. Mai. Die
Netze BW GmbH investiert damit weitere 
knapp 600 000 Euro in den Ausbau der
Gastransportleitung und verlegt neue Gas-
hochdruckrohe in Fellbach. Das dient der 

Leistungserhöhung und Erneuerung des
Gasnetzes und ist somit ein wichtiger Bei-
trag zur Versorgungssicherheit. 

Dabei geht es um mehrere Bauabschnit-
te: der erste von der Steinbeisstraße auf
Höhe Gebäude Hausnummer 2 entlang der
Steinbeisstraße bis zur Einmündung Er-
ich-Herion-Straße. Für diese etwa 180 Me-
ter rechnet die Netze BW mit einer Bauzeit
von fünf Wochen. Da die Arbeiten konven-
tionell im offenen Graben erfolgen, muss 
der betroffene Straßenabschnitt gesperrt
werden, bleibt jedoch für Anlieger frei. In
diesem Bereich wird eine Wasserleitung
der Stadtwerke Fellbach mitverlegt.

Der zweite Abschnitt führt von der Ecke
Erich-Herion-Straße entlang der Stein-
beisstraße bis zur Einmündung der Max-
Planck-Straße. Für diese Teilstrecke von

etwa 130 Metern ist ein Zeitraum von vier 
Wochen eingeplant. Auch hier gibt es eine 
Vollsperrung bei freier Zufahrt für die An-
lieger. Der dritte Bereich führt von der
Ecke Max-Planck-Straße entlang der
Steinbeisstraße bis zur Einmündung der
Wilhelm-Pfizer-Straße. Dieses Teilstück
ist etwa 120 Meter lang. Für fünf Wochen
wird hier ebenfalls die Straße gesperrt. Die
Anlieger haben in dieser Zeit jedoch freien 
Zugang zu ihren privaten Stellplätzen.

Von der Ecke Wilhelm-Pfizer-Straße
entlang der Steinbeisstraße bis zur Ein-
mündung der Eisenbahnstraße zieht sich
der vierte Abschnitt. Für diese etwa 90 Me-
ter Baustrecke ist eine Zeit von drei Wo-
chen angesetzt. An der Ecke Eisenbahn-
straße wird zudem die Startgrube für die
Unterquerung der Bahnlinie gesetzt. 

Im fünften Abschnitt werden mit Hilfe
des Bohrpressverfahrens Mantelrohre auf
60 Metern unter der Gleisanlage durchge-
presst, von der Eisenbahnstraße bis zur
Schaflandstraße. In diese Mantelrohe zie-

hen die Bauarbeiter dann die Stahlrohre 
der Gasleitung ein. Entlang der Schafland-
straße bis zum Einbindungspunkt in das
bestehende Gasnetz in der Philipp-Reis-
Straße verläuft der sechste Abschnitt. Für
diese 430 Meter plant die Netze BW eine
Bauzeit von 13 Wochen ein. Während der
Arbeiten wird die Straße halbseitig ge-
sperrt. Dieser Bauabschnitt wird parallel
zu den Bauarbeiten entlang der Steinbeis-
straße durchgeführt. 

Bei allen notwendigen Straßensperrun-
gen wird eine Umleitung ausgeschildert
oder der Verkehr über eine Ampelanlage
geregelt. Die Netze BW bittet die Anlieger 
und Verkehrsteilnehmer um Verständnis 
für die Beeinträchtigungen. Die Gasversor-
gung ist jederzeit gewährleistet, da die ein-
zelnen Gashausanschlüsse von dem Aus-
bau des Hochdrucknetzes nicht betroffen 
sind. „Wenn alles planmäßig verläuft, wird 
die Baumaßnahme Ende Oktober abge-
schlossen sein“, versprechen die Netze BW
in ihrer Mitteilung. her

Leitungen Am Montag beginnen die bis Ende Oktober dauernden 
Arbeiten – Betreiber Netze BW investiert knapp 600 000 Euro.

„Die grund- 
legende 
Gefährlichkeit 
dieser Roll- 
bahn auf dem 
Schmidener 
Feld ist 
offenkundig.“
Hans-Ulrich Spieth,
CDU-Fraktionschef

Wie lange sich 
der Nord-Ost-
Ring mit Hilfe 
der grünen 
Verantwort- 
lichen im Land 
noch ver- 
hindern lässt, 
ist umstritten.

Samstag, 20. Mai 2017


